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Straßen und Plätze sind die wichtigsten öf-

fentlichen Räume innerhalb unserer Städ-

te - sie sind die Mittelpunkte städtischen 

Lebens und Orte für soziales Miteinander. 

Ihre Dimensionierung und Gestaltung bestim-

men dabei, wie intensiv wir diese Räume nut-

zen und in welchem Maße sie Einfluss auf die 

Lebensqualität in unseren Städten nehmen. 

Über die vergangenen Jahrzehnte haben diese, 

einst von den Menschen vielfältig genutzten 

Stadt- und Straßenräume durch den zunehmenden 

Kfz-Verkehr und dem Planungsparadigma der „au-

togerechten Stadt“, viele ihrer ursprünglichen 

Funktionen verloren. Sie wurden zu Transit-

orten ohne Aufenthaltsqualität. Im Vorder-

grund der Straßen- und Platzgestaltungen 

stand die reibungslose Verkehrsabwicklung 

des Motorisierten Individualverkehrs (MIV). 

Die Bedürfnisse von Fußgängern und Radfah-

rern rückten in den Hintergrund, für Auf-

enthalt, Kinderspiel und den sozialen Aus-

tausch wurden keine Flächen mehr vorgesehen.

Immer mehr Menschen zieht es weltweit vom Land 

in die Stadt. In der ersten Dekade des 21. 

Jahrhunderts lebten erstmalig 50 % der Men-

schen in Städten. Die dichter werdenden Städte 

benötigen qualitätsvolle Freiräume: Räume für 

spontane Begegnungen und Kommunikation, zum 

Aufenthalt und zur Erholung, nicht nur am Stadt-

rand, sondern auch im unmittelbaren Wohnumfeld.

Die Projektidee „AlleenPark Frankfurt am Main“ ent-

stand im Rahmen unserer Masterthesis „Stadtachsen 

(re-)urbanisieren und Grün neu vernetzen“. Diese 

Arbeit legte den Fokus auf die großen Frankfur-

ter Verkehrsachsen, die Möglichkeiten ihrer Umge-

staltung sowie ihre Verbindung, Überlagerung und 

Vernetzung mit städtischen Grünräumen. 

Der Frankfurter Stadtgrundriss wird von Ringen 

und Radialen geprägt. Der GrünGürtel bildet ei-

nen, den äußeren Grünen Ring, die Wallanlagen den 

inneren. Dazwischen liegt der in der Gründerzeit 

angelegte Alleenring. Ursprünglich als zweiter 

grüner Ring zu Erholungs- und Verkehrszwecken an-

gelegt, ist er heute eine der am stärksten befah-

renen Straßen Frankfurts.

Der Grünzug des Alleenring bildet eine ca. 10 

Hektar große innerstädtische Freifläche (zum Ver-

gleich: Frankfurter Zoo, 11 Hektar), die sich mit 

wenigen Unterbrechungen halbkreisförmig um die 

gründerzeitliche Stadterweiterung zieht. Start 

und Endpunkt bildet jeweils das Mainufer.

Wir sind der Meinung, dass der Alleenring über 

das Potential verfügt zu einem großartigen inner-

städtischen Erholungsraum und einer attraktiven 

Rad- und Fußwegeverbindung in der immer dichter 

werdenden Stadt zu werden. Ähnlich dem Frankfur-

ter Mainufer kann er für die zukünftige Entwick-

lung der Stadt, eine wichtige Rolle spielen. Die 

Existenz dieses Potentialraums findet allerdings 

in der derzeitigen Stadt- und Freiraumpolitik 

kaum Beachtung. Unser Ziel ist es das Vorhanden-

sein und das Potential des mittleren Frankfurter 

Grünrings wieder in das Bewusstsein von Planern, 

Politikern und der Bevölkerung zu bringen. 
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ALLEENPARK

Alleenring
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StrU

StrU

Strukturplan

Der AlleenPark

Der Grünzug des Alleenrings soll zu einer line-

aren, innerstädtischen Parkanlage, dem „Alleen-

Park“ entwickelt werden. Dieser Park, der durch 

weite Teile des Stadtgebiets verläuft bietet so 

nicht nur einen durchgängigen qualitätsvollen 

innerstädtischen Freiraum sondern kann zudem 

zu einer neuen grünen und sicheren Fahrrad und 

Fußwegeverbindung durch die Stadt werden. Da-

rüber hinaus wird der Alleenring wieder als 

durchgängiger, die Stadt prägender, Grünzug 

wahrnehmbar gemacht.

Entlang des Alleenrings befinden sich zahlreiche 

bedeutende Orte und Institutionen (z.B. Messe, 

Palmengarten, Senckenberg Naturmuseum, Goethe 

Universität, etc.), die den Ring in seiner Er-

scheinung prägen. In seinem Verlauf ändert der  

Straßenzug so mehrfach seine Charakteristik 

und stellt sich dadurch abwechslungsreich und 

spannend dar. Die Gestaltung des Grünraums soll 

zukünftig auf diese unterschiedlichen Charak-

teristika reagieren. 
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Auf dem Alleenring besteht heute eine Verkehrsbelastung 

von bis zu 40.000 Fahrzeugen täglich. Die beidseitige 

Führung von zwei bis vier Fahrstreifen und die häufige 

Unterbrechung durch die Verkehrsschneisen der Radial-

straßen machen den Grünzug schwer erreichbar und unat-

traktiv, so dass er derzeit weitgehend ungenutzt ist. 

Die starke Kfz-Belastung führt darüber hinaus zu 

starken Schall- und Abgasemissionen.

Also zuerst: Verkehr neu denken… 

Eine positive Entwicklung des Alleenrings ist ohne eine deutliche 

Verkehrsreduzierung kaum möglich. 

Mit der Umgestaltung des Alleenrings besteht in Frankfurt die 

Möglichkeit neue, radikale Verkehrsplanungsansätze mutig und mit 

Blick in die Zukunft voranzutreiben. Vorrang für Radfahrer und 

Fußgänger und ein intelligentes leistungsfähiges Nahverkehrs-

system bilden hier den Grundstein der Veränderung.
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// Status quo 

Der Alleenring ist 

eine „Grünfläche“ mitten 

in der Stadt. Sein großer 

Grünzug ist jedoch durch 

Verkehr abgetrennt und 

weitgehend ungenutzt.

Der Alleenring ist 

extrem vom Verkehr 

belastet und bildet 

ein trennendes und

lärmendes Band 

innerhalb des 

Stadtgefüges.
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# 01 // Freiraum statt Verkehrsraum!

Reduzierung der Fahrstreifen und 

Bündelung der Fahrspuren auf einer Seite

Der Entwurf sieht über die gesamte Länge des 

Alleenrings eine Reduzierung des Straßenquer-

schnitts für den MIV auf eine Fahrspur je Rich-

tung sowie eine Höchstgeschwindigkeit von Tempo 

30 vor. Die Spuren für den Kfz-Verkehr werden 

auf einer Seite des Grünzugs gebündelt.

Strategien und Maßnahmen mit dem Ziel den motorisierten Individualverkehr zu 

reduzieren.

Vorrang für Radfahrer und Fußgänger und ein intelligentes leistungsfähiges 

Nahverkehrssystem bilden hier den Grundstein der Veränderung. 

Wichtig ist es, durch die Kombination der verschiedenen Maßnahmen starke 

Anreize zu setzen auf die Verkehrsträger des Umweltverbundes umzusteigen und 

gleichzeitig die Nutzung des eigenen Pkw unattraktiver zu gestalten.

# 02 // Ohne Auto in die Stadt!

Durch die Reduzierung der Fahrstreifenanzahl 

und der Geschwindigkeit wird die Durchfahrung 

des Stadtgebiets für den Durchgangsverkehr 

unattraktiv. Dieser soll großräumig auf dem 

Autobahnring A5/A3/A661 um die Stadt geführt 

werden.

Zudem soll das Fahren mit dem Auto bis in die 

Innenstadt reduziert werden. Zukünftig soll der 

Pkw an neuen P+R-Anlagen außerhalb der Stadt, 

an den Autbahnkreuzen abgestellt werden. Mit 

einem Schnellbus gelangt man von dort zum „Mo-

bility Hub“ wo man auf den ÖPNV umgsteigen 

kann.

# 03 // Sanfte Mobilität!

Priorität für Fußgänger und Radfahrer

Der Alleenring wird so umgestaltet, dass Fuß-

gänger und Radfahrer sichere und großzügig 

dimensionierte Bewegungsräume erhalten. Flächen 

für den MIV werden reduziert. 

30

P+R

P+R AM 
AUTOBAHNKREUZ

SCHNELLBUS ZUM 
‚MOBILITY HUB‘

# 05 // Verknüpfung am „Mobility Hub“

Die Ringbahn stellt eine Verbindung zu den 

zahlreichen radial verlaufenden Stadtbahnlinien 

her. An diesen Kreuzungspunkten entstehen Mo-

bilitätsknotenpunkte, die sog.“ Mobility Hubs“. 

Hier kann auf die zahlreichen Bahnlinien aber 

auch auf Carsharing Autos oder Leihfahrräder 

umgestiegen werden. Die „Mobility Hubs“ werden 

auch städtebaulich als besondere Orte ausgebil-

det. Sie bilden als besonders gestaltete Plätze 

Unterbrechungen im neuen Grünzug des Alleen-

rings, sie sind Orte der Bewegung und der Be-

gegnung.  

StrU

# 04 // Neue Ringbahn „Grüne Linie“

Schnelle ÖPNV-Verbindung auf dem Grünen Ring

Auf dem gesamten Alleenring wird eine Schnell-

bahnlinie 

(je nach Entwurfsstand eventuell auch autonome 

Fahrsysteme) eingerichtet. Diese erhält eigene 

Fahrspuren und fährt mit sehr kurzer Taktung.

3 Min

Neue Ringbahn 
„Grüne Linie“
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Der Alleenring ist heute durch seine extreme Verkehrsbelastung geprägt. Mit zwei bis 

vier Fahrstreifen je Richtung, zusätzlichen Längsparkständen und Abbiegespuren do-

miniert der motorisierte Individualverkehr den gesamten Straßenraum. Die Fahrbahnen 

bilden eine starke Barriere aus, was dazu führt, dass der mittige Grünstreifen, der 

mit bis zu 30 m eine beachtliche Breite aufweist, weitestgehend ungenutzt bleibt. 

Die starken Lärm- und Abgasemissionen des MIV führen zu einer sehr eingeschränkten 

Aufenthaltsqualität im Straßenraum.

Umsetzungsschritte

Status quo

Schritt 1 // Testphase

Schritt 2 // Final

Radfahrer
Fußgänger

Bündelung MIV
Reduzierung auf 

insg. 
4 Fahrspuren

Aneignung
Freiraum

Express
Radweg

Umgestaltung 
Freiraum

Neuer „Alleenpark“

Reduzierung MIV
auf 2 Fahrspuren

Neue
Ringbahn

2 Fahrspuren 
MIV / Bus

4 Fahrspuren 
MIV / Bus

Ungenutzer
Freiraum

In einer ersten Phase (Test- bzw. Aneignungsphase) werden im Bereich der „Campus-

meile“ die zwei nördlichen Fahrstreifen für den MIV gesperrt und ausschließlich für 

Radfahrer und Fußgänger freigegeben (eine Befahrung durch Rettungsfahrzeuge ist nach 

wie vor möglich). Der MIV und die vorhandene Buslinie werden auf der südlichen Sei-

te des Straßenraums gebündelt. Das Tempo wird auf 30 km/h beschränkt. Zeitgleich zu 

dieser Maßnahme entstehen an den Anschlussstellen der Stadtautobahnen A66 und A 661 

Park- und Ride-Anlagen mit kostenfreier Schnellbusanbindung. Ziel dieser Maßnahmen 

ist eine Verdrängung des reinen Durchgangverkehrs (derzeit ca. ¼ der Kfz auf dem 

nördlichen Alleenring) auf den äußeren Autobahnring (A5/A3/A661), eine Verlagerung 

des Pendler- und des innerstädtischen Verkehrs auf ÖPNV und Fahrrad. Der Grünstrei-

fen wird langsam in Besitz genommen und die Umgestaltung zur „Campusmeile“ beginnt. 

In einem Zwischenschritt erhält der Bus eine eigene Spur je Richtung und der MIV 

wird auf eine Spur je Richtung reduziert.

Der gesamte Straßenraum wird umgestaltet. Die Parkanlage reicht im Bereich der „Cam-

pusmeile“ im Norden bis an die Vorzonen der Häuser. Im Süden verbleibt neben einem 

breiten Fußweg nur noch eine Fahrspur je Richtung für den Kfz-Verkehr bestehen. Die 

neue Ringbahn (je nach Entwicklungsstand eventuell auch autonome Fahrsysteme o.ä.) 

erhält eigene Spuren bzw. Gleisanlagen. Der teilweise begrünte „Multifunktionsstrei-

fen“ zwischen Bahn und MIV nimmt Kurzhaltezonen und die Haltestellen der „Grünen 

Linie“ auf. Ein breiter durchgängiger Fahrradweg ergänzt die „Verkehrszone“ im 

Süden. Die sich anschließende Parkfläche erhält ein neues Wegenetz, das zum zu Fuß 

gehen einlädt, vielfältige Spiel- und Sportmöglichkeiten aber auch Sitzgelegen-

heiten, bzw. „Lerninseln“ mit WLAN Zugang.
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„Turm der Bücher“ und „Mobility Hub“ 
an der Eckenheimer Landstraße

An der Kreuzung zwischen Alleen-

ring und Eckenheimer Landstraße 

soll mit dem „Turm der Bücher“ 

ein Erweiterungsbau der Deutschen 

Nationalbibliothek entstehen. Im 

Erdgeschoß sind kleine Geschäf-

te und Cafés vorgsehen. Der „Mo-

bility Hub“ soll hier zukünftig 

einen wichtigen ÖPNV-Knotenpunkt 

zwischen neuer Ringlinie und be-

stehener U-Bahn und Bike- und 

Carsharing-Angeboten bilden. 

„Alleenpark“ 

an der Deutschen Nationalbibliothek
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// Szenario “Alleenpark” Abschnitt Nord

Beispiel Umgestaltung des nördlichen Alleenring 

siehe S.8

heute

morgen

Haltestellen
Ring- + U-Bahn

Express Radweg

Ringbahn
MIV

Bike-/Car-
Sharing
Station

Bike-Sharing
Station

Sport

Sport
Studieren
im Grünen



V

Café

Haltestelle
Ringbahn

Café

Mensa

Express Radweg

RingbahnMIV

Bike-/Car-Sharing

Station

Bike-Sharing
Station

Sport

Spiel

Studieren

heute

morgen

Die Fahrspuren auf dem

Alleenring werden insgesamt redu-

ziert und in diesem Bereich nach 

Süden verlagert. 

So entsteht Raum für einen neuen 

großzügigen Park.

Spiel und Sport im neuen „Alleenpark“

„Alleenpark“ 

am Campus der Frankfurt-UAS
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Der Parkraumradierer
macht Platz für neue 

Nutzungen im Straßenraum

9

Die Fahrspurschere

ähnlich wie der Parkraum-

radierer macht auch sie Platz 

für neue Nutzungen

Der Radwegepinsel

der Pinsel zum 

Radlerparadies
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// Strategien Stadtachsen

Parallel zur Entwicklung des „Alleenparks“ sollen auch die übrigen großen Frankfurter Stadtachsen, 

insbesondere die Radialstraßen so verändert und aufgewertet werden, dass auch sie wieder Orte des 

Aufenthalts und der Begegnung werden können, und darüber hinaus durch neue Fußgänger- und Radfahr-

verbindungen zwischen den drei Grünen Ringen, bzw. zwischen der Innenstadt und dem Stadtrand zur 

Vernetzung der städtischen Grün- und Freiräumen beitragen.

Wir haben verschiedene Werkzeuge zur Umgestaltung und zur (Re-)urbanisierung der Frankfurter 

Stadtachsen entwickelt, die je nach Straßensituation in unterschiedlichen Kombinationen einge-

setzt werden können.

Die Werkzeuge im Einsatz...

Der Baumstempel

stempelt die Stadt Grün

Der Bebauungsstempel

erzeugt einen geschlossenen 

Straßenraum

Das Multifunktionsspray

für alles was fehlt

Das Querungsband

führt sicher auf die andere 

Straßenseite

Der Aufräum-/ 
AufhübschZauberstab 
räumt den öffentlichen 

Raum auf



Am Beispiel des Frankfurter Mainufers, das von einer städtebaulich ver-

nachlässigten und hauptsächlich als Parkplatz genutzten Fläche zu ei-

nem der beliebtesten Grün- und Erholungsräume der Stadt entwickelt wur-

de, zeigt sich was mit der mutigen Umsetzung von Visionen erreicht werden 

kann. 

Mit dem Alleenpark soll ein brachliegendes „Grünpotential“ in einen groß-

artigen innerstädtischen Freiraum transformiert werden. Ein Park der sich 

durch die Stadt zieht, unterschiedliche Viertel miteinander verbindet und 

eine neue Identität schafft. Mit der Umgestaltung besteht darüber hinaus 

die Möglichkeit in Frankfurt endlich neue, radikale Verkehrsplanungsan-

sätze mutig und mit Blick in die Zukunft voranzutreiben.

Der Entwurf des „Alleenparks“ ist im Rahmen unserer Masterthesis 

„Stadtachsen (re-)urbanisieren und Grün neu vernetzen / Zukunftsperspek-

tiven Frankfurter Radial- und Ringstraßen“ im Studiengang „Umweltmanage-

ment und Stadtplanung in Ballungsräumen“ an der Hochschule RheinMain und 

Frankfurt University of Applied Sciences entstanden, die im April 2018 

eingereicht wurde. Mit der Gründung unseres Büro Drei Eins // Stadt Frei-

raum Architektur Anfang 2018 versuchen wir möglichst viele unserer Ideen 

Realität werden zu lassen.

Am liebsten in die Anschaffung der voll ausgestatteten „Werkzeugkiste zur 

Stadtreparatur“ - startklar zur Anwendung... ;-)

Im Ernst: einen Großteil des Preisgeldes möchten wir dem „Radentscheid 

Frankfurt“ und dem ADFC zur Verfügung stellen, um sie bei ihrem Einsatz für 

eine bessere Fahrradinfrastruktur in Frankfurt zu unterstützen. 

Außerdem kaufen wir ein Paar neue Rennradschuhe (für Frau Faller) und einen 

neuen Fahrradsattel (für Frau Baltabol).

Beatrix Baltabol

Architektin 

Dipl.-Ing. (FH)

Rebecca Faller

Landschaftsarchitektin 

Dipl.-Ing. (Univ.)

* 1985 in Offenbach am Main • 

2004-2009 Landschaftsarchitek-

turstudium TU München • Freie 

Mitarbeit bei Keller Damm Kol-

legen Landschaftsarchitekten

Stadtplaner GmbH, München • 

2010-2017 Bierbaum Aichele 

landschaftsarchitekten, Mainz 

und Frankfurt am Main • 2015-

2018 interdisziplinäres Mas-

terstudium (M.Eng.) Umweltma-

nagement- und Stadtplanung in 

Ballungsräumen mit dem Schwer-

punkt Stadtplanung • seit 2018 

Büropartnerin Drei Eins // 

Stadt Freiraum Architektur in 

Frankfurt am Main

* 1969 in Frankfurt am Main • 

Architekturstudium in Frank-

furt am Main mit Diplomschwer-

punkt Städtebau • 2001-2017 

selbständig tätig mit dem Büro 

planbar.architekten • 2015-

2018 interdisziplinäres Mas-

terstudium (M.Eng.) Umwelt-

management- und Stadtplanung 

in Ballungsräumen mit den 

Schwerpunkten Stadt- und Ver-

kehrsplanung • seit 2018 Büro-

partnerin Drei Eins // Stadt 

Freiraum Architektur in Frank-

furt am Main

10Beatrix Baltabol // Rebecca FallerIdeenwettbewerb ZEIT für Deine Stadt // Nachhaltige Stadt // Grün für alle! ALLEENPARK Frankfurt am Main

Warum unsere Projektidee ausgezeichnet werden sollte... Über Uns

Wofür wir das Preisgeld verwenden würden...

Informationen zu laufenden Aktivitäten...

// und sonst...


